mandant Korvetten Kapitän Dräger, ift am 6. Juni 
in See gegangen. 
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— Die 11 5 75 del popolo“ in Turin mels 

der Zeitpunkt des Beſuches Königs Hum⸗ 
bert's in Berlin ſei noch nicht feſtgeſetzt und 
Dinge ER Verlaufe der parlamentariſchen Ereig⸗ 
niſſe ab. 


— Die Annahme, daß die Verlobung des 
Thronfolgers von Rumänien mit der Prinzeſſin 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Juni. Ueber die Landgemeinde⸗ 
ordnung für SchleswigsHolftein hat nach den 
Ferien noch einmal im Herrenhauſe eine Schluß⸗ 
berathung ſtattzufinden. Da das Geſetz in 
zweiter Leſung, aller dings rn 5 en =” 
F (0 Matis von Goinburg leviglih aus Grünen ber 
werben Regierung und die liberalen Mitglieder ee lei gg * 
des Herrenbauſes gut thun, ſich vor einer neuen unzutreffend bezeichnet. „ — 
Ueberrumpelung mit ernſtlicheren Folgen in Acht früheren Verlobungsprojekte des Prinzen, we 
zu nehmen. Das Ueberraſchende iſt, daß die ſich an den Namen Vacarescu rg a. 
Gegner der Landge meindeordnung verſtärkt find laſſen waren, hatte eee er 
durch Solche, die im vorigen Jahre entweder ge⸗ ſeine Friſche und Heiterkei derge De 
feolt oder gar für die Vorlage geitimmt haben, die jetzige Verlobung mit der liebreizenden, ei 
Die „Kreuzztg.“ kündet auch bereits einen neuen ſechszehnjährigen Prinzeſſin ſoll von beiden 5 — 
Sturmlauf gegen den Minifter des Innern an. ten „aus wahrer Herzensneigung erfolgt ſein, 

N „wie ſich dies durch das ganze Verhalten der bei⸗ 


Die allgemeine n Bedenken gegen eine weitere Ä > 
5 in den Verlobten während des Aufenthalts in Pots⸗ 
Ausdehnung der Landgemeinde Ordnung ſeien in dam aufs klarſte dolumentirte“. 


konſervativen Kreiſen entſchieden gewachſen und g 2 

die konſervative Partei könne nicht darauf ver- Kiel, 7. Juni. Der Kaiſer Wilhelm hat 

ichten, dieſe ihre Bedenken im Parlament zum den Kaiſer Alexander à la suite der deutſchen 

Ausdruck zu bringen. Die Sache iſt, daß die Marine geſtellt. 272 

ſtark in Unordnung gerathene konſervative Partei Der Kaiſer von Rußland verlieh dem 

beſonderen Anlaß hat, ein Zeichen ihrer Selbſt⸗ Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhr. Mar⸗ 
ſchall v. Bieberſtein und dem Generaladjutanten 


ſtändigkeit nach außen und auch nach oben hin zu ‚bei : 

geben, und man hält dazu die Berathung der Generallieutenant von Wittich den Weißen Ad- 
Landgemeinde⸗Ordnung für Schleswig⸗Oolſtein lerorden, dem General der Kavallerie Graf von 
ganz beſonders für geeignet, weil ſich dabei zu⸗ Walderſee den Alerander⸗Rewskil Orden, dem 
gleich die Gelegenheit bietet, dem verhaßten Wirkl. Geheimen Rath von Lucanus den Annen⸗ 
Miniſter des Innern ein Bein zu ſtellen. Es ift ir 1 7 Mulder e Ben 
i i belm hat die 
die gegen die n e, ſowie die Begleitung des Kaiſers Alexander gleich⸗ 


die gegen die Landgemeinde⸗Ordnung für Schles⸗ . 
in ; f mlich der falls durch Ordensverleihungen ausgezeichnet, 
zeig deten aim e dee eee een Köln, 7. Juni. (W. T. B.) Die „Köln. 


ürſt zu Beutheim⸗Tecklenburg, Frhr. v. Boden⸗ ; 
—. Frhr. 8 Manteuffel, Wa Pfeil, Frhr. Ztg.“ meldet aus Wemdingen, der durch die Teu⸗ 
v. Solemacher und von Wiedebach, für die Land⸗ felsaustreibung bekannte Pater Aurelian habe ge⸗ 
gemeinde Ordnung für die öſtlichen Provinzen gen die „Kölniſche Zeitung“ Strafantrag wegen 
eingetreten find. Dieſer Umſchlag läßt ſich nicht Nachdrucks geſtellt. 
Karlsruhe, 7. Juni. (W. T. B.) Der 


auf grundſätzliche, ſondern nur auf taktiſche Err| g 
wägungen zurückführen. Um ſo mehr Grund König von Schweden iſt heute Mittag aus Paris 
für alle Freunde der Vorlage, auf der Hutſin Baden⸗Baden eingetroffen. Die Kronprin⸗ 
zu ſein. zeſſin — Ben war — —— bis fen ec 
; gegengefahren, während der Großherzog den hohen 

— In einer der legten Nummern des Gaſt 4 Bahnhofe in Baden-Baden erwartete. 
anarchiſtiſden Blattes „Autonomie“ finden ſich Im Schloſſe wurde der König von der Frau 
folgende Mittheilungen, die, wenn fie nicht auf Großherzogin und dem Erbgroßberzogspaar be⸗ 
beroſtratiſcher Renommage W Pe grüßt. Später nahmen die Herrſchaften das De⸗ 
daß der wider den Pfarrer von iſti zu jeuner gemeinschaftlich ein und reiſten Nachmit⸗ 
8 Ba Mordanſchlag ein anarchiſtiſches zags nach Karlsruhe, wo der König das Theater 

ttentat geweſen; beſuchen wird. 

Schon vor mehreren Wochen wurde be⸗ Die Ankunft des ’ BR 
kap ben 5 e ee paares tft 14 Saugen Baer 11 er 
auf den n N ö . { 

—.— g = en an von ihm 5 teftgefet; die Nun PRTUEBBEMIIIENE EI EENE: 

exausgabe feines Geldes; fie ließen ihm jebo Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zeit, um Hülfe zu ſchreien, weshalb der Plan ; 

mißglückte. Sie mußten ‚fliehen und wurden _, A a ee a e 

ii n ee eee eee, 807 Ber lente in die Schächte eingefahren. Da⸗ 

ſelben und der vierte wurde von den Verfolgern 805 find 47 5 noch rechtzeitig ausgefahren, ſo daß 

erſchoſſen. Wir konnten zur Zeit nicht recht 332 0 be eh blieben Bis ackern Vor⸗ 

glauben, daß die Betreffenden Anarchiſten waren, mittag 9 Uhr 5 die dei chen von 304 Berg⸗ 
leuten heraufbefördert. Dieſelben hinterlaſſen 


obwohl man wiſſen wollte, daß zwei W 
einem ſozialiſtiſchen Verein in Berlin angehör 5 Willwen und 692 Wolfen unter vierzehn 
ahren. 


batten, wei! dabei von „Karten eines Exekutiv⸗ 
Wien, 7. Juni. Der von den Prager fort⸗ 


Komitees“ die Rede war. Jedenfalls wurden 
ſchrittlichen Studenten hierher einberufene ſlaviſche 


dieſe Karten hiuzugedichtet; denn daß die vier 
Perſonen wirklich Genoſſen waren, wird uns von Studentenkrongreß, der in geheim a en 
kale tagte, wurde von der Polizei ausfindig ge⸗ 


einem vertrauenswürdigen Genoſſen aus Berlin 
beſtätigt; dann haben ſie aber auch nicht im macht und aufge öſt. 
Wien, 7. Juni. (W. T. B.) Auf dem 


Auftrag einer Zentralleitung gehandelt. Die 
Sozialiſtenkongreß wurde eine Einigung aller 


Namen der Männer ſind: von Zudoweti, 
Pilacoweti, Orzeestiewig, Guſtas Dräger. Sie Parteiſchattirungen erzielt. Mehrere Redner der 
oppoſitionellen Gruppen erklärten, daß fie nur 


fielen“, ſchreibt unſer Genoſſe, „weil ſie Menſchen⸗ 
deshalb ſelbſtſtändig vorgingen, weil die zentra⸗ 


—— mare wollten; nee fie 2 Praffen 

o konnte dieſer nicht um e ſchreien. 41 h 

5 fein beben, a . A nicht ger liſtiſche Leitung jede Fübrerſchaft perhorzesgire. 
chont. Wer im Kampfe fällt, ſollte auch nicht Schließlich wurden die Anträge, betreffend das 
reſultatlos fallen, wie dieſe Freunde gefallen Hainfelder Programm, die, gegenwärtige Taktik 
find. Zum Kriege gehört Geld und Geld woll⸗ — en 10 wurde . 

= , ; . 

eins Joe TIEItauR. ZU EROTTEEN: der Gleichberechtigung der Frauen in der Partei, 
die Forderung nach Beſeitigung der indirekten 


Zuckowski ſagte einſt * 8 . 
r Abgaben und Einführung einer progreſſiven Ein⸗ 
kommenſteuer beſchloſſen. 


nehmen, die in Folge deſſen ihre eigene Noth 
Peſt, 7. Juni. (W. T. B.) Trotz des 


und die der Ihren vergrößern, klebt mehr Blut 
als an Tauſenden von Mark, die wir mit Ge⸗ h 
walt den Paraſiten der heutigen Geſellſchaft ab; ſeit Mittag herrrſchenden Regens begann mit 
nehmen; dies find uns geſetzlich gestohlene Ausbruch der Dunkelheit die prächtige Illumi 
Groſchen, die wir das Recht haben, wieder nation der Hauptstadt. An der Hauptpfarrkirche 
zurückzunehmen.“ — Dies erklärt den ganzen befand ſich ein koloſſales, die Krönung verſinn⸗ 
Vorfall; möge ſich ihn jeder Genoſſe als warnen⸗ bildlichendes Transparant. Auf der dem Donau⸗ 
des Beiſpiel dienen laſſen, d. h. — keine ufer nn Front war außerdem ein 
Schonung!“ rieſiges Doppelkreuz angebracht, welches ſtrahlend 
Gar fo lammfromm find die Raubmörder verkündete, daß der Kaſſer an dieſer Stelle vor 
nicht geweſen, wie bier dargeſtellt wird. Sie 25 Jahren den Eid geleiſtet. Alle Stadttheile 
wollten durchaus nicht Menſchenleben ſchonen, waren prachtvoll dekorirt und beleuchtet; auf den 
ſondern fie wollten möglichſt viel Geld haben, Schiffen wurden Feuerwerke abgebrannt. Auf 
und das konnten fie nur erlangen, wenn der von den Bergen der Umgebung brannten weithin leuch⸗ 
ihnen angegriffene Pfarrer ihnen ſagte, wo ſein tende Scheiterhaufen. Der Kaiſer fuhr in Be 
Geld zu finden ſei. Als dieſer ſich weigerte und gleitung der Miniſter, des Oberbürgermeiſters 
nach Hülfe au ſchaute, gingen fie gar nicht und des Bürgermeiſters im offenen Wagen um 
ſchonend um, W thaten, was ſie konnten, 9 Uhr nach der Peſter Seite und durch einen 
um den von ihnen Augefallenen zu morden großen Theil der Stadt. Auf dem ganzen Wege 
Daß ihnen dies nicht vollſtändig geglückt ift, iſt brachte die wogende Menſchenmenge dem Mon⸗ 
nicht ihr Verdienſt. 7 die 1 . 8 dar. deut in 
— In Gegenwart der Kalſerin, der Prin⸗ Allen anderen wurden heute 


8 Yuminati eranſtaltet. 
zeſſin Friedrich Leopold und der Erbprinzeſſin von ee ee Der Kaiſer 


2 a ? Peſt, 7. Juni. (W. T. B.) 
Sachſen⸗Meiningen fand geſtern Vormittag in ft x 
der Singakademie eine Verſammlung der Damen Fram Joſef beſuchte beute Nachmittag den er 


A vertheidi . 
der neugebildeten „Frauenhülfe des evangeliſchen een e OR 
re: en 58 He Der Juſtizminiſter Szilagyi hat eine Ur⸗ 

on den aller a ezirks⸗ ; 
tomitees beſucht war. Im Gefolge der hohen laubsreiſe nach dem Auslaud angetreten. 
Herrſchaften erſchienen Gräfin Brocksdorff, Grä⸗ Schweiz. 
fin Keller, Fräulein v. Gersdorf Gräfin Schulen. Der Nationalrath in Bern wählte zu ſeinem 


burg, Freiherr v. Mirbach, v. d. Kneſebeck und Präſide 5 j 
N nten Broſi⸗Solothurn (radikal) und zum 
N Tees oe ö Btzepräſidenten N (acdith) Der 
1 r nun Frau ener. Ständeratg wählte zum Präfiventen Schaller⸗ 


Wir ſahen ferner den Miniſter des königlichen g 5 
Hauſes v. Wedell, den Bürgermeiſter Zelle, den e eee und zum Vizepräſidenten 


Reichsbankpräſidenten Koch und zahlreiche Geiſt⸗ 
liche. Der Kaiſerin wurde bei ihrem Erſcheinen Belgien. 
vera arerddüchter ein Bouquet Überreiht, ce. Seraing, 7. Juni. (W. T. B.) Die Lüt⸗ 
ende nen — eden 1 ticher Gendarmerie verhaftete hierſelbſt einen 
g { aUeS Polizeiagenten, der kürzlich mehrere Anarchiſten 
die Verſammlung mit Worten des Dankes an die ur Haft gebracht hat. Man glaubt, daß der 
Kaiſerin und mit einem Gebet. Probſt Freiherr Bergaftere ein Komplize der Anarchiſt iſt 
v. d. Goltz erſtattete den Bericht über die bis⸗ pliz ait. 
herige Thätigkeit des Vereins und über die Auf⸗ Frank reich. 
Die Anſprache, welche der Biſchof von 
Verdun in Bar le Due an den Präſidenten 


gaben, welche die „Frauenhülfe“ löſen ſoll. Die 
Carnot gehalten hat, als dieſer auf dem Wege 


erſte dieſer Aufgaben beſteht in dem Sammeln 
von Geld zur Unterhaltung der acht Stationen, 

nach Nancy war, iſt bemerkenswerth und mag 
deshalb im Wortlaute wiedergegeben werden: 


deren Zahl man demnächſt auf zehn erhöhen will. 
Zum Schluß ſprach Konſiſtorialrath Dryander 

„Herr Präſident! Ich habe die Ehre, Ihnen 
meine ehrerbietigſten Huldigungen darzubringen, 


über die Diakoniſſenſache. 
— S. M. Kreuzerkorvette „Arkona“, Kom⸗ 
iſt am zugleich diejenigen der Geiſtlichkeit meines ganzen 
er. von Barbados nach La Guyara (Venezuela) Sprengels, inſonderheit diejenigen meiner 
Prieſter von Bar le Duc, die ich Ihnen vor⸗ 


det, 


Li 


Gefühle auszusprechen, die uns beſeelen. 


zögert, meine biſchöfliche Reſidenz ſelbſt an die 


ſem hoben Feiertage zu verlaſſen, um Sie auf 
Ihrer Durchreiſe zu begrüßen und Ihnen die 


Wir ſind gute Franzoſen, Herr Präſident, 
und lieben Frankreich leidenſchaftlich. Wir ehren 
in Ihnen den erſten Bürger unſeres Landes, der 
mit dem höchſten Amte ausgeſtattet iſt und Ans 
ſpruch auf die Achtung und den Gehorſam Aller 
bat. Offen, freimüthig, ohne Hintergedanken 
nehmen wir die Regierungsform an, deren Be⸗ 
wachung Ihnen obliegt und welche unſer Land 
ſich in freiem Entſchluß gegeben hat. Ich bitte 
Sie, an meine unbedingte Aufrichtigkeit zu glau⸗ 
ben. Unſere, wie ich meine: mißverſtandene 
Haltung giebt zu Konflikten Veranlaſſung, welche 
Maßnahmen von bedauerlicher Strenge herbei⸗ 
geführt haben. Ich beklage dies und wünſche 
von ganzem Herzen, daß die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten verſchwinden und eine friedliche Ver⸗ 
ſtändigung ſtattfinden möge.“ 

Daß der Großfürſt Konſtantin von Contrexé⸗ 
ville nach Nancy gekommen iſt und dort den 
Präſidenten Carnot beſucht hat, iſt von uns be⸗ 
reits gemeldet worden. Der Beſuch war eine 
Improviſation, die von den Pariſer Blättern mit 
Jubel begrüßt wird — ganz wie die Perſon des 
Großfürſten in Nancy — die aber anderwärts 
vielleicht eine ſehr abweichende Beurtheilung er⸗ 
fährt. Vermuthlich ſollte die Improviſation für 
das allmälig doch erwachte franzöſiſche Miß⸗ 
trauen ein ausgleichendes Gegenſtück zu dem 
geitrigen Beſuch des Zaren in Kiel bilden. — 

abeant sibi! 
Paris, 7. Juni. (W. T. B.) Der Prä⸗ 
ſident Carnot iſt beute früh in Luneville einge⸗ 
troffen, empfing daſeibſt die Spitzen der Be 
hörden und wohnte einem Vorbeimarſch der 
Truppen bei. Sodann ſetzte der Präſident die 
Weiterreiſe nach Toul fort. 

8, 7. Juni. Vor dem Oſtbahnhof 
erwarteten heute Abend einige tauſend Menſchen 
die Rückkehr Carnots aus Nancy. Die Mani 
feſtation der Menge bei der Ankunft des Präſi⸗ 
denten ließ indeß jede Begeiſterung vermiſſen; 
zwar wurde hier und da der Ruf „Vive Carnot“ 
laut, doch vernahm man auch vereinzeltes 
Pfeifen, deſſen Sinn allerdings ziemlich unver⸗ 
ſtändlich bleibt. 

Paris, 5. Juni. Saint Geneſt's nur zu 
ſeltene Artikel im „Figaro“ gehören zu dem 
Beſten, was die politiſche Preſſe Frankreichs 
zeitigt. Er iſt einer der wenigen, die ſich ein 
objektives Urtheil bewahren und für den Chauvi⸗ 
nismus der Radikalen nur ein mitleidiges Achſel⸗ 
zucken haben. Am liebſten überſetzte ich den 
ganzen Artikel, muß mich aber darauf beſchränken, 
ihm das Intereſſanteſte zu eutnehmen: „Morgen 
begiebt ſich der Präſident Carnot nach Nancy 
zur Theilnahme an den Feſten. Was die Radi⸗ 
kalen da über befohlene und abbeſtellte Truppen⸗ 
ſchau, über die Erniedrigung Frankreichs und der 
Regierung gefabelt haben, — läßt ſich gar nicht 
wiedergeben. Das galliſche Temperament zeigt 
ſich da in vollſtem Glanz; denn man ſucht ja 
unter dem Vorwande, die Würde des Landes zu 
retten, dies arme Land zu erniedrigen und vor 
Europa zu entehren.“ Und doch ſei es gerade 
jetzt, wo Italien nicht mehr die Kräfte aufbringen 
könne, welche ſeine Dreibundsſtellung erfordere, 
äußerſt gefährlich, einen Vorwand zum Kriege 
gu geben, den Italien und vielleicht auch Deutſch⸗ 
and wünſche (1). Saint⸗Geneſt bemerkt hiernach: 
„Die, welche von einem ernſten Zwiſt zwiſchen 
dem König von Italien und ſeinem Volke reden, 
find entweder Naive oder liebenswürdige Auf⸗ 
ſchneider. Das Volk iſt unzufrieden, zuviel 
Steuern zu zahlen und zu ſehen, daß es ihm 
nicht geglückt iſt, — das iſt alles. Bei allen 
Italienern berrſcht dies tiefe, feurige Gefühl vor, 
daß Frankreich zu Lande und zu Waſſer jene 
Stellung inne hat, die der roh lateiniſchen 
Nation gebührt, und daß man uns von den Küſten 
des Mittelmeers vertreiben muß, wie einſt die 
Sarazenen... Auf die Gefahr hin, gut 
patriotiſche, empfindſame Leſer zu verletzen, mug 
ich ſogar wiederholen, daß der Unterſchied zwiſchen 
Italien und Preußen darin beſteht, daß man mit 
Preußen noch ein Mittel der Verſtändigung finden 
könnte, während es mit Jialien keins giebt und 
nie geben wird.“ Mit Bismarck hätte man ſich 
verſtändigen können, während man Italien zuvor 
die Alpen, Afrika und die Mittelmeer-Infeln und 
Küſten zurückgeben müßte. 

Nach dieſer Abſchweifung in die italieniſchen 
Verbältniſſe kommt Saint-Geneft auf das Nauch⸗ 
Feſt und die Radikalen zurück: „Da bezichtigen 
nun die braven Radikalen die Regierung des 
Verraths, des Sklavenſinns — um, wenn es 
zum Kampfe käme, nachher zu ſagen, daß Carnot 
dafür perſönlich verantwortlich ſei. Ganz ſo, wie 
ſie es 1870 gelegentlich der Hohenzollern⸗Kandi⸗ 
datur gemacht haben. Man braucht nämlich nur 
die Blätter jener Zeit wieder zu durchlaufen, um 
ſich zu überzeugen, daß es dieſelben Menſchen 
ſind, welche den Kaiſer der Feigheit ziehen, weil 
er nicht ſchnell genug den Degen zog, und die 
ihn nachher anklagten, ganz allein dieſen Krieg 
gewollt zu haben, nachdem er eingeleitet war..“ 
Und ſchließlich: „Seit zwanzig Jahren iſt es in 
all den Fällen, wo es ſich um Elſaß⸗Lothringen 
handelte, niemals ein Held von Reichshofen oder 
von Gravelotte geweſen, der lärmend Einſpruch 
erhoben hätte. Nein, faſt immer war es ein 
Mann, der ſich niemals geſchlagen hat und nie 
einen Feind geſehen hat.“ 

Es giebt vielen Franzoſen zu denken, daß 
Herr v. Freycinet den Präſidenten der Republik 
nicht nach Nancy begleitet hat, obgleich dort die 
Armee eine wichtige Rolle ſpiele. Nach den einen 
geſchähe das wieder aus Rückſicht gegen Deutſch⸗ 
land, nach den anderen, beſſer Unterrichteten, weil 

reyeinet lieber in Satory (gelgentlich eines 

chützenfeſtes) der erſte ſein will, als in Naney 
der zweite. Man behauptet ſogar, daß ſich Frey⸗ 
cinet mit Conſtans wieder verſöhnt habe und mit 
ihm gemeinſchaftlich gegen das Elyſee intriguire, 
um ſich an Carnots Stelle zu ſetzen. In der 
That genießt er an der Spitze einer Armee, wie 
ſie Frankreich noch nie gekannt bat, eine Macht, 
die um ſo größer iſt, als ſie nicht wie in einer 
Monarchie durch den oberſten Kriegsherrn abge⸗ 
ſchwächt iſt. Es kommt hinzu, daß Freyeinet es 
mit dem ihm eigenen Geſchick gelungen iſt, alle 
Welt davon zu überzeugen, daß er unentbehrlich 
iſt, und daß der franzöſiſche Patriotismus mit 
verbundenen Augen alle Summen bewilligt, die 
Freyeinet fordert und über die er wie ein Dikta⸗ 
tor verfügt. 


zuſtellen das Glück habe. Ich habe nicht ge⸗ 


Der außer Aktivität tretende Brigade⸗Kom⸗ ſchuß zur Unterſuchung der Arbeitszeit der Eiſen⸗ 
mandeur Tadieu in Rennes hat ſich von ſeinen bahnbedienſteten ſtellte geſtern unter Vorſitz des 
Truppen mit einem Tagesbefehl verabſchiedet, Präſidenten des Handelsamtes, Sir M. Hicks 
worin folgende Sätze eingeflochten ſind: „Die Beach, ſeinen Bericht feſt. Derſelbe tritt der 
Vergangenheit der nun verſchwindenden Generation Feſtſetzung eines geſetzlich geregelten Arbeitstages 
iſt durch die Unglücksfälle von 1870 verdüſtert. für Eiſenbahnbedienſtete ale unausführbar entge⸗ 


Das Vaterland erwartet von Euch die höchſten 
Anſtrengungen, um unſere verloren gegangenen 
Provinzen zurückzuerlangen und den verdunkelten 
militäriſchen Ruf wieder aufzufriſchen.“ Der 
Kriegsminiſter hat vor der Armeekommiſſion der 
Kammer ſeine beiden neuen Vorlagen, betreffend 
Reſervedienſt und Penfionen, vertreten und dabei 
bezüglich der erſteren ſehr lebhafte Angriffe ſeitens 
der Monarchiſten pariren müſſen. Letztere warfen 
ihm vor, daß er die Güte der Truppen der Zahl 
opfere, und klagten, daß man in Frankreich mehr 
denn je der Illuſion der großen Ziffern auf Koſten 
des reellen Werthes huldige. Freyeinet ſuchte 
ſeine Haltung durch das angebliche Vorgehen 
anderer Mächte, der des Dreibunds natürlich, zu 
rechtfertigen und behauptete, daß in Deutſchland 
12 Klaſſen, in Oeſterreich 14, in Italien ſogar 
15 Jahrjänge zur Bildung der aktiven Armee 
herangezogen werden. Außerdem meinte er, die 
Vorlage könne im Auslande keinen Zweifel an 


deu friedlichen Abſichten Frankreichs erwecken, es 


werde ja die Anzahl der Soldaten nicht verſtärkt, 
nur beſſer organiſirt und vertheilt. Die Kom⸗ 
miſſion nahm ſchließlich die Vorlage über die 
Reſerven an und beſtellte den bekannten Chau⸗ 
viniſten Chamille Dreyfus zum Berichterſtatter. 


Italien. 

Deer italieniſche Miniſterpräſident Giolitti iſt 
nicht auf Roſen gebettet. Er verlangte ſechs 
Monatsraten proviſoriſch bewilligt; die Budget⸗ 
kommiſſion der Kammer hat ihm nur eine zuge⸗ 
ſtanden. Er wollte bis Ende Dezember freie 
Hand für die Wahlen haben; die Kommiſſion hat 
ihm nur den Monat Zuli offen gelaſſen. Es 
fragt ſich, ob die Kammer die Vorſchläge ihrer 
Kommiſſion gutheißen wird, doch ſind die bereits 
feſtgeſtellten Symptome nicht von günſtigen Vor⸗ 
zeichen für die Regierung. Die Deputirten, 
welche drei Kommiſſare für das Budget zu wäh⸗ 
len hatten, haben drei entſchiedene Gegner des 
Miniſteriums gewählt, was nicht gerade auf 
wohlwollende Voreingenommenheit ſchließen läßt. 
Man darf daher annehmen, daß Giolitti auf ein 
feindſeliges Votum der Kammer ſtoßen wird. 
Für dieſen Fall bieten ſich ihm drei verſchiedene 
Löſungen als möglich dar: Er könnte das Verdikt 
der nationalen Vertretung annehmen und ange⸗ 
ſichts des ihm abgeneigten Votums die wenig 
neidenswerthe Macht anderen Händen übertragen. 
Er könnte ſich auch der Entſcheidung der Mehr⸗ 
heit anpaſſen, den Termin der allgemeinen Wab⸗ 
len beſchleunigen, im Laufe des Monats Juli 
Alles an Alles ſetzen und ſich dem Golte des Zu⸗ 
falls und dem Glücke der Schlachten anvertrauen. 
Endlich könnte er noch eine Art parlamentariſchen 
Staatsſtreiches verſuchen und von der königlichen 
Prärogative die Blanko⸗Vollmacht verlangen, die 
ihm das Votum der Kammer etwa verweigert. 
Die italieniſche Verfaſſung beſtimmt, daß nach 
einer Auflöſung die allgemeinen Wahlen inner⸗ 
halb vier Monaten ſtattfinden müſſen. Einige 
Offiziöſe ſchließen daraus, daß eine einſeitige 
Eutſcheidung des Parlaments die Krone nicht der 
Möglichkeit berauben darf, von dieſer Friſt vollen 
Gebrauch zu machen, und daß demgemäß der 
König das Recht habe, durch einfaches Dekret 
— Budgetzwölftel bis auf Friſt von 
vier Monaten anzuweiſen. Man weiß, ohne daß 
es nöthig wäre, näher darauf einzugehen, wie ge⸗ 
fährlich es iſt, auf dem Wege der Auslegung die 
königliche Prärogative in einem konſtitutionellen 
Staate auszudehnen. In einem demokratiſchen 
Staate iſt die Gefahr offenbar noch viel größer. 
Vielleicht hat König Humbert den Plan gefaßt 
oder haben Räthe ihm den Plan nahe gelegt, in 
ähnlicher Weiſe aufzutreten, wie es König Georg 
von Griechenland in der letzten Kriſis gethan hat. 
Allerdings ſind die Verhältniſſe in Rom noch 
etwas anders als die in Athen waren. Die 
Loyalität gegenüber dem Hauſe Savoyen iſt ein 
Eckſtein der nationalen Einheit Italiens, aber 
gerade deswegen würden die wahren Patrioten 
und die beſten Freunde Italiens nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß den Sohn Viktor Emanuel's ſich auf ein 
Abenteuer einlaſſen ſehen, das unter Umſtänden 
einen bedenklichen Anſchein hat. Ueberdies läßt 
man ſich auf ein ſolches Spiel nicht ein, wenn 
man nicht alle Trümpfe in der Hand hat, und 
Giolitti kann unter den gegenwärtigen Umſtänden 
ſicherlich nicht als ein Haupttrumpf gelten. Im 
günſtigſten Falle könnte er nur verſprechen, zu 
Gunſten Crispis die Rolle zu ſpielen, welche in 
Athen Herr Conſtantopulos ſoeben zu Gunſten 
Trikupis' geſpielt hat. Die Entſchließung König 
Humberts ſteyt noch aus, und nichts drängt auf 
eine ſolche Entſchließung, ſo lange nicht die Kam⸗ 
mer ihr letztes Wort geſprochen hat. 

Die Deputirtenkammer nahm geſtern den 
Geſetzentwurf betreffend die Unterſtützung der 
Kommune Rom an. Die Berathung der Vor⸗ 
lage über das Budgetproviſorium wird heute be⸗ 
ginneu; 24 Redner, darunter Bonghi und 
Sonnino, ſind in die Rednerliſte eingetragen. 

Rom, 6. Juni. (W. T. B.) Fürſt 
Balthaſar Odescalchi erhielt am Sonntag einen 
Brief, unterzeichnet „die Todesgruppe der 
Dynamitarden“, in welchem derſelbe aufgefordert 
wurde, eine Million Lire an einem beſtimmten 
Orte zu hinterlegen. Die Polizei legte an dieſer 
Stelle ein Packet nieder und nahm zwei mit 
Revolvern bewaffnete Indididuen feſt, welche ſich 
an dem Beſtimmungsorte einfanden. Die Ver⸗ 
hafteten ſind ihrem Berufe nach Auſtreicher, 
tehen im Alter von 19 reſp. 20 Jahren und 
ſind wegen ihres Verhaltens bei dem Arbeiter⸗ 
aufſtand vom 8. Februar 1889 und bei dem 
Meeting am 1. Mai 1891 bereits vorbeſtraft. 
Sie belannten ſich als intranſigente Anarchiſten 
und erklärten, ihre Komplizen würden das Palais 
des Fürſten Odescalchi in die Luft ſprengen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Juni. (W. T. B.) 
König Georg, Prinzeſſin Maria und Prinz 
Andreas von Griechenland ſind Nachmittag 3½ 
Uhr an Bord des „Danebrog“ nach Lübeck abge⸗ 
reiſt. Königin Olga und die übrigen Mitglieder 
der griechiſchen Königsfamilie verbleiben vorläufig 


auf Schloß Bernſtorff. Die däniſche Königs⸗ 600,000 Mark zur Verzinſ 


familie war bei der Abreiſe zugegen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 3. Juni. 


25 iſt jedoch der Anſicht, daß die Eiſenbahnge⸗ 
ellſchaften in der Beſchränkung der Arbeitszeit 
ihrer Angeſtellten noch viel weiter gehen ſollten, 
als ſie es bisher gethan. Sigualbeamte und 
Weichenſteller an Punkten, wo großer Verkehr 
berrſcht, ſollten nicht länger als 10 Stunden per 
Tag, die Zeit für Mahlzeiten nicht eingerechnet, 
zu arbeiten haben. Einzelne Ausnahmen werden 
angeführt. Für Maſchinenführer, Heizer und 
Schaffner von Güterzügen wird eine 66 Stun⸗ 
den per Woche oder 12 Stunden täglich nicht 
überſchreitende Arbeitszeit vorgeſchlagen. Die 
Geſellſchaften ſollten angehalten werden, dem Hau- 
delsamt re elmäßige Berichte über die Arbeits⸗ 
zeit ihrer Bedienſteten einzureichen. Wenn ein 
ſolcher unbefriedigend ausfällt, ſolle das Handels · 
amt ermächtigt werden, die Geſellf ft zur Her. 
abſetzung der Arbeitszeit innerhal beſtimmter 
Friſt aufzufordern, und bei weiterer Weigerun 
derſelben die Sache vor die Eiſenbahn⸗Kommiz 
are zu 1 2 welchen das Recht zuſtehen 
ſollte, die Geſellſchaft zur Erfüllung ihrer V 
pfli btung durch eine Konventionalſtrafe von 8 
Pfund Sterl. per Tag anzuhalten. Der Aus⸗ 
ſchuß ſpricht ſich energiſch gegen jede Verminde⸗ 
rung der Verantwortlichkeit der Geſellſchaften 
für die Verwallung ihrer Bahnlinien aus. 

Geſtern Abend wurde auf einer Verſamm⸗ 
lung des Exekutivkomitees des Londoner Gewerk⸗ 
rathes beſchloſſen, gemäß dem von Mr. Gladſtone 
ausgeſprochenen Wunſche am 16. d. M. eine De⸗ 
putation an denſelben abzuſchicken und ihn von 
dieſem Beſchluſſe zu unterrichten. 
London, 7. Juni. (W. T. B.) Der 
internationale Bergarbeiterkongreß wurde heute 
hierſelbſt eröffnet. Es ſind etwa 150 Delegirte 
anweſend. Das Unterhausmitglied Burt begrüßte 
die Verſammlung und ſprach die Hoffnung aus, 
der Kongreß werde durch einträchtige Thätigkeit 
zur Beſſerung der Lage der Bergarbeiter in der 
ganzen Welt beitragen. Der franzöſiſche Dele⸗ 
girte Lamendin wurde zum Präſidenten des Kon⸗ 
greſſes gewählt. 

London, 7. Juni. (W. T. B.) Der in⸗ 
ternationale Bergarbeiterkongreß nahm heute eine 
Reſolution betreffs des Normalarbeitstages an. 


Griechenland. 
Die letzte grie hiſche Miniſterkriſe hat ein 
intereſſantes Nachſpiel gefunden in einem Militär⸗ 
A welchen dem „B. T.“ Folgendes ge⸗ 


wird: 
„Ihre Leſer erinnern ſich wohl, daß bei den 
Volksaufläufen, welche die Abſetzung des griechi⸗ 


ſchen Premierminiſters Delyannis am 17. Februar 


d. J. in Athen hervorrief, ein höherer Offizier, . 


Major Limpritis, in Haft genommen worden 
war, weil er ſich einem Vorgeſetzten gegenüber, 
durch Parteihaß verleitet, ungebührlich benommen 
hatte. Nach den erſten Darſtellungen der Zei⸗ 
tungen mußte ſogar angenommen werden, daß in 
ſeinem Vorgehen etwas von dem aufrühreriſchen 
Geiſte ſeines Parteichefs Delyannis zum Ausdruck 
gekommen ſei. Die Verhandlungen, die am ver⸗ 
gangenen Dienſtag und Mittwoch im Militär⸗ 
gerichtshof in Athen ſtattfanden, erregten natür⸗ 
lich ein außerorden Intereſſe. Der große 
Saal war bis aufs letzte Plätzchen beſetzt, ob⸗ 
ſchon die übergroße Hitze ein längeres Verweilen 
u einem zweifelhaften Verguügen machte. Das 
erhör der Zeugen, unter deuen der wichtigſte 
der jetzige Kriegsminiſter Oberſt ug re war, 
derſelbe Vorgeſetzte, gegen den der * te ſich 
vergangen batte, nahm den ganzen Dienſtag in 
Anſpruch. Die Anklage lautete dahin, daß Major 
Limpritis gegen den Oberſt Maſtrapas die Worte 
gebraucht habe: „Was wollen Sie hier?“ und 
auf die in denſelben Ausdrücken erfolgte Antwort 
ſeinen Säbel gezogen habe, um Oberſt Maſtrapas 
anzugreifen. er Angeklagte behauptete, den 
Säbel ſchon weit früher gezogen zu haben, weil 
er laut einem ihm zugekommenen Befehle für die 
Herſtellung der Ordnung auf dem Platze vor 
dem königlichen Schloſſe zu ſorgen hatte. Die 
gegen Oberſt Maſtrapas gebrauchten Ausdrücke 
ſtellte er nicht in Abrede; nur habe dieſer ihn 
zuerſt barſch angeredet. Eine feindliche Bewegung 
gegen dieſen habe er nicht gemacht, ſein Sen 
habe, in dem Gedränge beunruhigt, ihn unwider⸗ 
ſtehlich gegen Maſtrapas hingeführt. Aus dem 
Zeugenderhör ließ ſich nicht mit Sicherheit er⸗ 
weiſen, ob die ſchwere Anklage gerechtfertigt ſei; 
ferner ſtellte ſich heraus, daß Oberſt Maſtrapas 
nicht im Dienſte geweſen ſei, als der Wortwech⸗ 
ſel vorfiel. Demgemäß lautete der Spruch der 
Richter dahin, daß der Angeklagte wegen Beleidi⸗ 
gung eines Vorgeſetz en außer Dienftes zur mil 
deſten Strafe von ſechsmonatlicher Haft verur⸗ 
{heilt werde, wobei die Zeit der Unterſuchungs⸗ 
haft von zwei Monaten in Abrechnung komme. 
Der Verurtheilte legte keine Berufung ein. Nach 
Abbüßung ſeiner Strafe wird ein Schi richt 
noch über ſein weiteres Verbleiben in der Armee 
aburtheilen.“ 
Athen, 7. Juni. (W. T. B.) Der tür⸗ 
kiſche Geſandte Ghalib⸗Bay hat im Auftrage der 
Pforte die griechiſche Regierung erſucht, Maß⸗ 
nahmen gegen einige in Griechenland lebende Ar⸗ 
menier zu treffen, welche Mitglieder einer anar⸗ 
chiſtiſchen armeniſchen Geſellſchaft ſeien. Ueber 
die Antwort der griechiſchen Regierung verlautet 


noch nichts. 
Afrika. 

Ueber Deutſch⸗Oſtafrika und Britiſch⸗Oſt 
afrika bringt das amtliche Deutſche Kolonial⸗ 
blatt“ einige intereſſante Mittheilungen. Die 
„Brutto-Einnahmen bei der Zollverwaltung für 
Beuiſch⸗Oſtafrika“ betrugen im Rechnungsjahr 
1891-92 insgeſammt 1,324,170 Mark, worunter 
die erſt ſeit Oktober 1891 bez. Januar 1892 ein⸗ 
geführten Schifffahrtseingaben, Licenzabgaben für 
Spirituoſen und Verbrauchsſteuern, die in Ge⸗ 
ſtalt von Zollzuſchlägen erhoben werden, rund 
73,700 Mark ergeben haben, während auf die 
eigentlichen Zölle rund 1,250,000 Mark entfallen. 
Hiervon erhält die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft bekanntlich nach dem Vertrage vom 20. 
November 1890 den feſten Betrag von jährlich 
und Tilgung ihrer 
Anleihen; der Reſt, 724,000 Mark, dient zur Be⸗ 
ſtreitung der ſtaatlichen Verwaltungsausgaben. 
Die Brutto ⸗Zolleinnahmen im Gebiet der 


Der Parlamentsaus⸗! Britiſch⸗Oſtafrilaniſchen Geſellſchaft betrugen im 
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Jahre 1891 insgeſammt 285,596 Mark. Davon Fingerhut — 1 Uhr — 1 Ohrring — Schul⸗ 
er. : 


erhielt der Sultan von Saniibar an a lieber 
193,120 Mark, ſodaß der Geſellſchaft ein Ueber⸗ 
ſchuß von 92,476 Mark verblieb, wovon ſie nicht 
nur die Koſten ihrer Landesverwaltung, ſondern 
auch die Verzinſung ihres Kapitals zu beſtreiten 
hat. Dieſe im Vergleich zu der deutſchen außer⸗ 
ordentlich ungünſtige Finanzlage der britiſchen 
Geſellſchaft hindert dieſe nicht, zu kriegeriſchen 
Zwecken im tiefſten Innern des Landes, nament⸗ 
lich in Uganda und Unjoro, ſowie in den Grenz⸗ 
ländern der früheren Aequatorprovinz Emin 
Paſchas bedeutende Summen auszugeben. Hat 
ſie doch noch neuerdings 1000 gut bewaffnete 
Sudaneſen aus der früheren Armee Emin Pa⸗ 
ſchas lediglich für jene fernliegende Zwecke ange⸗ 
worben, eine Truppenmacht, die der geſammten 
kaiſerlichen Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika 
an Zahl faſt gleichkommt. Wir haben in jenen 
Gegenden nur eine mit 50 Schwarzen und 2 
Weißen beſetzte Station in Bukoba am Weſtufer 
des Viktoria⸗Nyanza und einen kleinen Poſten in 
Muanſa am Südufer dieſes Seee; an den beiden 
Seen Tanganyika und Nyaſſa haben wir noch 
keinen Mann und keine Station, ebſchon fie dort 
ſehr nötyig wären. Erſt im kommenden Jahre 
bofft man dort mit den Lotteriegeldern des Anti⸗ 
ſklaverei⸗Ausſchuſſes die erſten nothwendigſten 
Einrichtungen zu treffen. 

Der König von Annam, der die letzten drei 
Jahre eine behagliche Gefangenſchaft in Algier 
zugebracht hat, ſoll jetzt nach Medeah befördert 
werden, wo er ſich unter der Aufſicht des kom⸗ 
mandirenden Generals befinden wird. Die Frau⸗ 
ofen befürchten nämlich, der König könnte ſeine 
kei. fait ſchrankenloſe Freiheit dazu benutzen, 
eine Flucht zu bewerkſtelligen. Sollte ihm das 
gelingen und er plötzlich in Annam wieder auf⸗ 
tauchen, fc könnte die Lage dort für die Fran⸗ 
zoſen böchit verwickelt werden. Vielleicht aber 
werden die Annamiten ihren jungen, 23jährigen, 
rechtmäßigen Herrſcher, der ſich jetzt in einen 
völligen Franzoſen verwandelt bat, gar nicht 
wiedererkennen. Er trägt franzöſiſche Kleidung 
und ſpricht und ſchreibt franzöſiſch fleßend. Der 
König iſt ei ausgezeichneter Photograph, leiiter 
auch twas in der Malerei und hat ſich für das 
Zweirad begeiſtert. Seine Gefangenſchaft ſpürt 
er wohl kaum, da ibm die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ein Jahresgehalt von 25,000 Litrl. auer 
gelegt hat. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. Juni. Nach einem Urtheil 
des Reichs⸗Gerichis eo n 22. Januar 1892 iſt der 
Agent einer Verſicherungegeſell⸗ 
ſchaft im allgemeinen weder Vertreter der Ge 
ſellſchaft noch Haudlungsbevellmächtigter. Die 
Geſellſchaft iſt nicht darum haftbar, weil der 
— dem Verſicherten hinſichtlich der Zahlungs⸗ 
friſt Zuſicherungen, die den Statuten wider⸗ 
ſprechen, oder deuſelben durch ſein Verhalten 
bierwegen in Irrthum verſetzt hat. Auch kann 
der Verſicherte, der in Folge des Irrthums die 
rechtzeitige Zahlung der Prämie unterlaſſen bat, 
die bierfür angedrohte Verwirkung des Ver⸗ 
ſicherungsanſpruchs nicht ſchon durch die Be 
haupiung beſeitigen, daß fein Irrthum im Hin⸗ 
blick auf das Verhalten des Agenten entſchuldbar 
war. Wohl aber kann ſich der Verſicherte darauf 
berufen, daß der Agent die ihm nach beſtehender 
Uebun! oder einer Zuſicherung ſeinerſeits ob⸗ 
liegende Mittheilung des auf fein Friſtverlänge⸗ 
rungsgeſuch * ablehnenden Beſcheides 
verzögert und ihn bierdurch verhindert hat, den 
Vertrag rechtzeitig erneuern zu laſſen. Dies gilt 
auch, wenn die Geſellſchaft zur Erneuerung der 
Verſicherung nicht verpflichtet war, ſofern nur 
anzunevmen iſt, daß fie bei rechtzeitiger Stellung 
des Erneuerungsantrages demſelben entſprochen 
haben würde. 


Von Seiten des Kriminal⸗Kommiſſſariats 
if eine vermuthlich geitoulene Aukeruhr, welche 
unter verdächtigen Umſtänden zum Kaufe auge⸗ 
boten iſt, beſchlagnahmt. Die Uhr kann im 
Kriminalbureau in Augenſchein genommen 
werden. 

» Dem Organiſten Rowe, Papenſtraße 
4—5 wohnhaft, find vor einigen Tagen aus 
ſeiner verſchloſſenen Bodenkammer, welche ge⸗ 
waltſam aufgebrochen worden iſt, mehrere Bett⸗ 
gegenſtände im Werthe von 80 Mark geſtohlen. 


* In der Zeit vom 29. Mai bis zum 
4. Juri d. Js. ſind hierſelbſt 50 männ⸗ 
liche und 24 weibliche, in Summa 74 Per⸗ 
ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 10 Kinder unter 5 und 26 Perſonen 
über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 8 an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten, 6 an Durch 
fall und Brechdurchfall, 6 au Gehirnkrankbeiten, 
4 an vebensſchwäche bald nach der Geburt, 4 an 
Adzebrung, 4 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 2 an katarryaliſchem 
Fieber und Grippe. Von den Erwachſenen ſtarben 
5 an Schwindſucht, 5 an Altersſchwäche, 5 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 4 an Gebirntrankyeiten, 4 an anderen 
chroniſchen Krankheiten, 3 an Krebskrankheilen, 
3 an organiſchen Herzkrankheiten, 3 an Schlag⸗ 

au anderen entzündlichen Krankheiten, 
2 in Folge von Unglücksfäuen, 1 an Rheu⸗ 
matismus, 1 au Entzündung des Unterleibs, 1 an 
Scharlach. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20 — 1,30 Mart, Vorderfleiſch 
1.20 Mark. Filet 1.80 —2 0 Mark; Schweine⸗ 
fleiſſch: Kotelettes 1,6) M., Schinken ),20 
Mark, Bauch 1.20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1.60 M.: Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,60 Mart, Keule 1 40 Nart, Vorder fleuch 
1,20 Mark; geräucherter S ıd 1,60 Mart 
per Kilo. Geringere Flei jorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger 5 

»In der Zeit vom 1. bis 31. Mai find 
bei der königlichen Polizei⸗Direktion folgende Ge⸗ 
genftände als gefunden gemeldet: 

1 Militärpaß — Arbeitsbücher — Taſchen⸗ 
tücher — 1 Kauarienvogel — 1 Berſteinſchnur 
— Portemonnaies mit Inhalt — Schlüſſel — 
1 Taſchenmeſſer — 1 Medaille — 1 Scheere — 
Schirme — Spazierſtöcke — 1 Zündholzbüchſe 
— 1 Damenring — 1 Hofe — 1 Hemde — 
1 Briue — Pincenez — Handſchuhe — 1 Packet 
entyaltend Borte, Invaliditätskarten — 1 Ueber 
zieber — 2 Bälle — 1 Handtaſche — 1 Ab⸗ 
eichen des deutſchen Kriegerbundes — 1 Hut 
eder — 1 Kaufvertrag — Zeyn Mark — 1 
Schachtel mit Seife — Hundert Mark — 
Regenſchirme — Broches — 1 Jacket — 1 
Schuh — 1 Damen⸗Gürtel — Dioidendenſcheine 
— 1 Brechſtange — 1 Spannkette — Hand⸗ 
tücher — 1 Tuch — 1 Lotterie-Lovs — 1 
Opernalas — 1 Handtaſche — 1 Trauring 
1 Armband — 1 Umbäugetuch — Wacheleine 


wand — 1 Vandſturmſchein — 1 Eichenſtamm 
U ſcho. Hofe — 1 Uortette — 1 G ldbbeſe 


— Strümpfe — Damenkragen — 1 Koralen⸗ 
kelte — 1 Schliepsnadel — 1 Siegelring — 1 
Waageſchale — 1 Sack mit Därmen — 1 


büch 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
EN binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 


Landwirthſchaftliches. 
Greifswald. Der Stand der Winterſaaten 
im Regierungs- Bezirk Stralſund iſt überall ein 
recht befriedigender. Wenngleich die Nachtfröſte 
im März eine kurze Zeit ſichtlich nachtheiligen 
Einfluß übten und namentlich die Roggenfelder 
viele braune Blätter zeigten, ſo hat doch die 
ſpätere wa me Witterung die Schäden wieder 
geheilt. Die Arbeiten zur Beſtellung der Som⸗ 
merſaaten ſind faſt überall beendet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. „An dieſen Pfingſten werde ick 

de ken, jo lange ick lebe, da kann ick Ihnen 
Siegel un Brief dadruf jeben, Herr Jerichtshof, 
ick ſtehe hier als zweeunſechzigjähriger unbe⸗ 
ſcholtener Mann vor Ihnen, ſoll ick vielleicht 
wejen eene eenzige Backpfeife meinen unbeſcholtenen 
Ruf verlie.en ?” Während dieſer Rede floß der 
Schweiß in Strömen über ſein hochgeröthetes 
Geſicht. — Vorſ.: Ich will Ihnen etwas ſagen, 
Herr Schulz, ſeien Sie nur nicht ſo aufgeregt, 
die Sache iſt ja nicht ſo ſchlimm. Wenn Sie 
ſich zu einem Gewaltakt haben hinreißen laſſen, 
ſo geſtehen Sie es nur ruhig ein, das iſt das 
beſte, was Sie thun können. — Angell.: Ick 
werde mir jewiß nich uf Winkelzucht lejen, aber 
Allens wat recht is, ick brauche doch nich Holz 
un Kiehn uf mir hacken laſſen. — Vorſ.: Nein, 
das brauchen Sie nicht. Sie ſind der Körper 
verletzung des vierzehnjährigen Zeitungsjungen 
Fiſcher angeklagt. Sie geben doch zu, ihn ge⸗ 
ſchlagen zu haben? — Angekl!: Ja, det date ick 
un ſchade um jeden Schlag, der vorbei jelommen 
ig. — Vorſ.: Erzählen Sie kurz, wie Sie dazu 
gekommen fint. — Anyefl: Herr Jerichtsbof, ick 
bin 30 Jahre lang Toppermeeſter geweſen un 
ade mir mit Jeſellen un Leyrlinge herum 
leärgert; det det keene Engel ſind, werde Se 
voll wiſſen. Aber wat Rüdigkeit anbelangt, ſo 
nd et die reenen Waiſenknaben jejen die 
Zeitungejungens. Wat dieſe Burſchen mir 
ſeürgert haben, da is't Ende von weg. Die 
Beuneld hatten ſich deu angewehnt un uf meine 
Yausflır ſo'ne Art Speditionsjeſchä't iujeiſct. 
Sie ſortirten da ibre Zeitungen und machten 
dabei allerlei Kaleika. Ick wollte det nich leiden, 
denn ick babe feine Miether zu wohnen un da 
‚abe ick fie denn wegjejagt. Von dieſe Zeit an 
vaber ſe en rachſüchtigen Haß uf mir geworfen 
un mir zum Schabernack jethan, wat ſie nur 
konnten. Ick wohne hochparterre, un wenn ſie 
don oben runter tamen, denn ſchoben ſie bei mir 
doch die Zeitung durch die Dhiere, wobei ſie 
denn klingelten, als wennt Haus breunte. Ick 
habe mir bei der Redaktion beſch wert, det hat 
mir aber niſcht jen itzt. Denn fingen fie mal an. 
mir det Morgens Ständchens zu bringen un die 
waren boch darnach. „Still ruht der See, die 
Töpper ſtriken“ un andere ſone anzüglichen 
Lieder. Ich war natürlich immer uf’n vive lequi, 
det ick mal eenen jreifen wollte, aber det war 
jerade, als wenn ſie det wüßten, wenn ick mit'n 
Jummiſchlauch hinter die Dhiere ſtand, det denn 
man allens ruhig war. — Vorſ.: Herr Schulz, 
kommen Sie jetzt zu dem Vorfall vom 19. März 
— Angekl.: Jawohl, Herr Jerichtshof, aber wat 
ick ſagen wollte, ick hätte woll noch eene Bitte, 
könnte die Oeffentlichkeit nicht ausjeſchloſſen 
wer'n? — Borf.: Nein, dazu liegt keine Veran⸗ 
laſſung vor. — Angekl.: Na, denn hilft det nich. 
Alſo in'n März laſſe ick mir die Treppen ſtreichen. 
Die Maler müſſen det natierlich des Nachts 
machen un denn legen fie ſo'ne Bretterſtückchen 
uf die Stufen, wo die Leite uf treten ſollen, dei 
ſie de Farbe nich verwiſchen. Nu machten ſich 
die Zeitungejungens en jewiſſermaßenet Verjnüjen 
daraus, det Morjens früb, wenn fie die Treppen 
ruf un runter liefen, nich uf die Bretter zu 
treten, ſondern nebenbei uf die Farbe, die noch 
naß war. Nu mußten die Maler det Abends 
immer wieder kommen, wat mir natierlich jroße 
Koſten und villen Aerger machte. „Wenn ick 
man blos mal eenen von die ſackermentſchen 
Bengels erwiſchen könnte“, ſagte ick jeden Abend 
zu meine Frau. Eenes Morſens ſtößt mir meine 
Frau an und ſagt: „Du Willim, hör mal, nu 
kommen ſe wieder von oben runter.“ Halt, 
de ke ick, nu is es Zeit, un ick raus aus! 
Bett, wie aus de Piſtole geſchoſſen. Ick ufn 
Korridor raus, nehme mir den Jummiſchlauch, 
den ich da ſchon parat gelegt hatte un 
kieke durch det runde Loch, wat in die Diiere is. 
Richtig, da kommen zwee von die Bengels runter. 
Ick reiße die Dyiere uf un will den eenen mu'n 
Jummiſchlauch eenen überziehen. Der Junge is 
aber zu flink, ick treffe ihn nich un in die Raſche 
gehe ick einen Schritt raus und haue noch mal 
nach ihm, wie er ſo die Treppe runterläuft. Ick 
treffe ibn wieder nich, in demſelben Augenblick 
ſchlänt aber auch der Zug binter mir die Korri⸗ 
dordhiere zu un det Unglück will, det mir een 
Zippel von det eenzige Kleidungsſtück, wat ick an⸗ 
hatte, und wat man direkt uf'n Leibe zu dragen 
pfleut, in die Dhiere feſtjeklemmt wird. Ich zuppe 
un zuppe, aber ick kann nich vor noch rückwärts. 
Dabei muß ick nu ſelber mit die nackigten Beene 
in die Farbe rumtrampeln. Ja, Sie lachen, 
meine Herren, aber ick kann Ihnen ſagen, det 
war eine niederträchtige Situation. Die Jungens 
ſtanden unten an der Treppe un freuten ſich, un 
jedesmal, wenn ick mir umdrehte, um an die 
Klingel zu reißen, denn wurde dat Stück Zevg, 
wat ick anhadde, noch kürzer und die Jungens 
die juchten man fo vor Verjniejen. Dabei äſti⸗ 
mirte meine Olle det Klingeln nich, indem ſie 
der Meinung war, det die Jungens det machten, 
un zuletzt ballere ick mit beede Fäuſte gegen die 
Dhiere, bis fe mir denn endlich von de Angel 
losmachte. Wat habe ick for Angſt ausjeftanden, 
det eens von die Mächens die Treppe runterkom⸗ 
men dhäte. Ick habe den Morjen keen Kaffee un 
keen Frühſtück jenoſſen, ſo habe ick mir jeärjert. 
Aber ick hatte mir Feen en det der erſte 
itungsjunge, den ick krieſen dhäte, een ordent⸗ 
lichen Puckel voll Pie ſollte un uf'n Abend habe 
ick denn ooch den Fiſcher erwiſcht. — Vorſ.: Sie 
ſellen ihn wiederholt gegen den Kopf geſchlagen 
haben. — un — Meinen Jummiſchlauch hatte 
ick nich bei mir un da babe ick ihm denn een 
Paar von meine preisjekrönten Backpfeifen ver⸗ 
abfolgt. — Vorſ: Ihr Zorn iſt ja begreiflich, 
aber von uns werden Sie wohl keinen Preis für 
Ihre Backpf ifen erzielen. Der Junge ſoll ia 
zwei Tage bettlägerig geweſen ſein. Sie wußten 
außerdem ja garnicht, inwieweit er bei dem Un⸗ 


fug betheiligt war. — Angekl.: Jelacht hat er det 
Morjens ooch mit, det weeß ick. 


Da aus der 
Zeugenvernehmung hervorgeht, daß der Angeklagte 
ſchwer gereizt worden iſt, ſo kommt er mit einer 
Geldſtrafe von zehn Mark davon. 


— Eine ziemlich aufregende Scene, bei 
welcher zwolf Perſogen beinahe zwei Stunden 
lang in einer höchſt unerquicklichen Situation 
zwiſchen Himmel und Erde ſchwebten, ſpielle ſich 


Aufregung. 


am erſten Pfingſtfeiertage in dem Vergnügungs⸗ 
etabliſſement Neue Welt in der Haſenhaide zu 
Berlin ab. In dem genannten Garten befindet 
ſich eine „Luft⸗Drahtſeilbahn“, auf welcher an 
etwa 50 Fuß hoch über dem Erdboden geſpannten 


Drahtſeilen ſechsſitzige Gondeln mittelſt Maſchinen⸗ 
kraft hinüber und herüber gezogen werden. 


ſolcher Gondeln, von je einer Station abfahrend, 
begegnen ſich in der Mitte der Bahn. Gegen 


Zwei 


Auguſt 70er 36 nom., per Auguſt⸗September 
70er 36,5 nom, u 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe; Weizen 206,00, Noggen 
188,75, 70er Spiritus 36, Rüböl —,—. 
Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt. 
Weizen 212—216. Roggen 194—196. 


6 Uhr verſagte nun plötzlich der Mechanismus Gerſte 148— 154. Hafer 152—156. Rübfen 


und die beiden beſetzten Gondeln blieben auf hal- .. Heu 3,0 
bem Wege in der Luft hängen. Anfänglich ach⸗ Kartoffeln 54—72. Erbſe 


tete Niemand darauf, als aber eine Stunde ver⸗ 
ronnen war und die Inſaſſen vom leichten Regen 
durchnäßt um Hülfe zu rufen begannen, da be⸗ 
mächtigte ſich des nach Tauſenden zählenden Publi⸗ 


kums unten eine von Minute zu Minute ſeigende 
Inzwiſchen verliefen alle Verſuche per Juni⸗Juli 191,75 M 


der „Rutſchbahn⸗ Beamten“, 
wieder in Gang zu bringen, erfolglos und ſo ſah 
man ſich denn genöthigt, die Rixdorfer Feuer⸗ 
wehr um Hülfe anzugehen. Sie erſchien auch 
bald mit der über fünfzig Fuß langen mechani⸗ 
ſchen Leiter, ſchob dieſelbe bis an die Gondeln 
hinauf und nun begann unter dem Jubel des 
Kopf an Kopf gedrängten Auditoriums das ſchwie⸗ 
rige Manöver des Abſtieges. Die Damen na⸗ 
mentlich zierten ſich gewaltig, kreiſchten und wein⸗ 
ten, aber die Feuerwehrmänner halfen überaus 
thatkräftig; in fünfzehn Minuten waren die Luſt⸗ 


fahrer wieder zur Mutter Erde hernieder beför⸗ 


dert. Entlaſſene Arbeiter ſollen angeblich „aus 
a den Mechaniemus der Flugbahn beſchädigt 
Aben. 

— Wie im vergangenen Jahre, ſo wird auch 
jetzt wieder Nordweſtafrika von den Wander⸗OHeu⸗ 
ſchrecken heimgeſucht. Schon Ende Februar zeig⸗ 
ten ſich einzelne Schwärme in der Provinz Oran 
und im Süden von Tuneſien nahe bei der Küſten⸗ 
itaot Gabes. Die tuneſiſche Regierung ließ ſich 
die ſchlimmen Erfahrungen des vorigen Jahres 
zur Lebre dienen und ſandte ſofort eine Abtheilung 
von 40 Soldaten uuter einem Genieoffizier ab, 
um die Bewohner der gefährdeſen Gegenden in 
ihrem Kampfe gegen die Inſekten zu unterſtützen. 
Die beiten Vertilgungsmethoden, die man im 
vorigen Jah re erprobt hatte, wurden angewandt 
und es gelang in der That, die Inſekten am 
weiteren Vordringen zu hiudern. Als ſich in den 
letzten Tagen wiederum Heuſchreckenſchwärme in 
derſelben Gegend zeigten, wurde der Kampf gegen 
ſie von Neuem in derſelben Weiſe aufgenommen; 
und auch jetzt iſt ein Seeg mit Sicherbeit zu er⸗ 
warten, ſo daß die Landleute für ihre Ernte, die 
gerade in dieſem Jahre beſonders gut zu werden 
ve ſpricht, nichts zu fürchten haben. Anders ſteht 
es in Algerien. Hier hatte die Regierung beim 
erſten Erſcheinen der Heuſchrecken die Gefahr 
u terſchätzt und trotz wiederholter dringender 
Bitten der Landleute ihnen keine Unterſtützung zu 
Theil werden laſſen. Dieſe Heuſchreckengefahr 
kann aber nur durch einheitliches, ſyſtematiſches 
Vorgehen erfolgreich bekämpft werden. So ver⸗ 
breiteien ſich die gefährlichen Thiere immer 
weiter; ſie nehmen gegenwärtig ſchon die ganze 
Mitte und den Norden der Provinz Oran und 
auch einen Theil der Provinz Algier ein. Nach 
den letzten Nachrichten ſind bedeutende Schwärme 
ſchon bei Marengo, Koleah, Moſtapha und Teniet⸗ 
el⸗Haad geſehen worden, und kleinere Züge find 
über die Hauptfiadt ſelbſt hinweggezogen. Viele 
Quadratmeilen Korufelder und Weinberge find 
völlig vernichtet. Jetzt ſcheint die Regierung 
endlich die Größe der Gefahr einzuſeben; fie 
hat nach dem Beiſpiel der tuneſiſchen Regierung 


Truppen zur Unterſtützung der Koloniſten entſandt. 164,00 
Aber es wird ſehr großer fn u t und ſehr 26.00 


erheblicher Geldopfer bedürfen, um fetzt noch die ge⸗ 
flügelten Feinde zu vertreiben, die ſich ſchon über ein 
all zu weites Terrain verbreitet haben. Wie gewaltig 
an einzelnen Stellen die Menge dieſer Heuſchrecken 
werden kann, erhellt aus der Thatſache, daß der 
Eiſenbahnzug, der am 15. Mai von Algier nach 


Affreville fuhr, zwiſchen den Ortſchaften Bu⸗ u. 
Media und Adelik durch ſie zum Stillſtand ge⸗ per 


bracht wurde. Sie hatten ſich nämlich mehrere 
hundert Meter weit ſo dicht auf den Schienen 
niedergelaſſen, daß die Räder der Lokomotive, die 


über ſie hinwegfuhr, ſich nach und nach mit per 


003,50. Stroh 32—34. 
n —.— 

Berlin, 8. Juni. Weizen per Juni 
187,75 bis 187,50 Mark, per Juni ⸗Juli 
187,50 Mark, per Juli⸗Auguſt 187,15 Mark, per 
September⸗Oktober 187,00 Mark. 

Roggen per Juni 193 50 bis 194,00 Mark, 
ark, per Juli⸗Auguſt 


den Mechanismus 178,75 Mark. September⸗Oktober 173,00 


Rüböl per Juni 52 90 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 53,00 Mark. 
Spiritus loko 70er 36,60 Mark, per Juni⸗ 


Juli 70er 36,20 Mark, per Auguſt⸗September W. 


70er 37,00 Mark, per September⸗Oltober 70er 
36,90 Mark. ; 
Hafer per Juni 149,25 Mark, per Juni⸗ 
Juli 149,25 Mark. 
Petroleum per Juni 21,30 Mark. 
London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 8. Juni. 
b been 4 
31 


Schluß⸗Kourſe. 
106 70 London kurz 


Preuß. Conſols 


do. do. 00 100,60 London lang —— 
Deutſche Relchsanl, 3%, 8750 | Amſterbam kurz —— 
Fomm. Pfandbriefe 8½% 97 50 Parig kurz —— 
Italieniſche Runte 90,30 Belgien kurz — 
bo. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 65,10 Bredow. Cement⸗Fabr. vl Lo 
Ungar. Goldreute 400 Neue Dampf.⸗Com 
Rumän 1881ec emort. Stein 86 50 


r 
Stett. Chamotte-Cabr. 


o 


Mente 5 98,8 
Serbiſche 5% Pente 82 90 . dee 
Sriechiſche 5% Bolbrente 7025 „Union“, Fadrit chew. 

Produkte 


Ruſſ. Boden⸗Credit 41,% 98,10 121 50 
to, do ven 1880 9515 

Weritan. 6% Goldrente 8480 | Ultimo-Kourſe: 

1. eſler: Bankn sten 17090 Disconto-Commandit 193,00 
uff Banknot, Laſſa 2154 | Berliner Handels⸗Geſell. 151,25 
d d timo 218,75 Oeſterr. Credit 17169 


ationl-Hyp.-Ereb,» Dynamite⸗Truſt 136 25 

Heſellſchaft 110 4¼½0% 10370 Bochumer Gußſtahlfabrik 189 7E 
do 110) 4 200,0 Laurahütte 12006 
do. (100) 4% 


a arpener 16 , 
B. Hyp.-⸗A.⸗B. 100 4 ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 124,75 
V. - VI. Emiffion 


101,80 | Dortm. union St.⸗Pr. % „800 
Stett Bulc.⸗Aet Litt.B 11416 | Oſtpreuß. Südbahn 89 
StettBulc.⸗Priorität. 131,50 pi 8 855 


Marienburg ⸗Mlawka⸗ 
bahn N 


© ett Maſchinenb.⸗Anſt. 62 C0 

vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 17,90 

tamu⸗Akt a 1000 M. —.— Norddeutſcher Klopb 112.00 

do. ( proz. Prioritäten 9100 Lombarden 47 90 

Wetersvurg kurz 21 16 FFramoſen 181,50 
Tendenz ſchwach. 

Bremen, 7. Juui. (Börsen ⸗Schluß⸗ 

Bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offiziell⸗ 

Notirung der Bremer Petroleum - Börſe.) 


Faßzollfrei. Still. Loko 5,70 B. Baum» 
wolle ruhig. 

Wien, 7. Juni. Getreidemarkt. 
Weiten per Mai⸗Juni 8,94 G., 8,97 B, per 
Herbſt 8,35 G., 8,38 B. Roggen per Mai⸗ 
Juni 8,74 G., 8,77 Y., per Herbſt 7,63 G. 
7,66 B. Mais per Mai⸗Juni 5,35 G., 5,38 B., 
E a 2 B. Hafer per 
Frühjahr 5, 1 5 erbſt 5,90 
G., 5,93 B. en 

Auſterdam, 7. Juni 


Java⸗Kaffee 
good ordinary 52.00. 


Amſterdam, 7. Juni, Nachmittags. 
Bancazinn 60,00. 

Amſterdam, 7. Juni, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


unv., per November 215,00. — Roggen loko 
geſchäftslos, do. auf Termine ſtill, per Oktober 
00. RNüböl loko 27,00, per Herbſt 


Antwerpen, 7. Juni. 

1285 vet. Weizen behauptet. 
Hafer feſt. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 7. Junt, Nachmittags 2 Uhr 

15 Minuten. Petroleummarkt. ( 

bericht.) Raffiuirtes, Type weiß loko 13,50 bez. 

B., per Juni 13,50 B., per Juli 13,50 B., 

September⸗ Dezember 13%, B. Ruhig. 
Paris., 7. Juni, Nachmittags. Mod⸗ 


. Getreide⸗ 
Roggen unbelebt. 


1 


rants 41 Sh. 7 d Käufer, 41 Sh. 8 d. Ber 
käufer. 

Glasgow, 7. Juni. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 4888 Tons 
gegen 5870 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 
rigen Jahres. 

Glasgow, 7. Juni. Die Vorrüthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
8 Tous gegen 513,764 Tons im vorigen 

ahre. 
„Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 77 gegen 66 im vorigen Jahre e 

Newnorr, 7. Juni, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Auſangskourſe.) Pipe line certifi- 
cates per Juli 54,87. Weizen per Arfi 


ee 4 3 
ewhork, 7. Juni. Wechſel auf Lon n 
4,87 / Petroleum in BT 6.10, 
in Pyiladelphia 5,95, rohes (Marke Park rs) 
5,30. Pipe line certif. per Juli — P. 
55 C. Mehl 3 D. 40 C. Notver Win⸗ 
— Icto 1 D. 00% E Rotber 
eijen per Juni — D 929, C., per Juli 
D. 93%, C. per Auguſt — D. 94½ 6 
Getreidefracht 2,0. Mais per 
57½ Zucker 2. Schmalz 6,02. 
Kafſee Rio Nr. 3 13,00. Kaffee ver Juli 
ord. dio Nr. 7 12.12. Kaffee per Seplember 
ord. nie Nr. 7 12,17. Weizen (Anfangs⸗Rocr , 
ser Juli 91,75. * 
Newyork, 7. Juni. Weizen - Verjchij- 
Dil der letzten Woche von den atlantiſchen 


ifen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 272,000, do. nach Frankreich 9000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 123,000, bo. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
nien 29,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents — Orts. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 7. Juni, Vorm. 10 Use 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Juli 


4,80, per Oktober 4.85 Verkäufer, per November 
4,85 Käufer. f . 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 8. Juni. Die Mandverflotte und das 
Uebungsgeſchwater, welche um 8 Uhr der Kaiſer⸗ 
ſtandarte auf der „Hohenzollern“ ſalutirten, gin⸗ 
gen alsbald in See zur Vornahme einer größe⸗ 
ren Uebung. Der Kaiſer begab ſich um 9%), Uhr 
an Bord des „Baiern“, welcher den Geſchwadern 
folgte. Darauf ging auch die „Hohenzollern“ 
in See. 

Wien, 8. Juni. Das „Neue Wiener 
Tagbl.“ erfährt, daß die hieſigen politiſchen Kreiſe 
die Richtigkeit der Meldung, Carnot habe die 
Produktionen der Sokoliſten ſich wiederholen laſſen 
und den Führer dieſer Turung ſellſchaft mit einer 
Anſprache beehrt, bezweifeln. Sollte ſich jedoch 
die Meldung, ſchreibt das genannte Blatt, ber 
ſtätigen, ſo würde das Unſchickliche, was in dieſer 
Thatſache liegen würde, vorläufig einfach konſta⸗ 
tirt werden, ohne daß man noch dabei ſchlüſſig 
geworden, ob die Sache überhaupt in irgend 
einer Art zu verfolgen ſei. Das „Tageblatt“ 
ſchreibt weiter, der Beſuch des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin in Naney ſei ein ſeltſamer Einfall, doch dürfe 
man ſich durch denſelben nicht beirren laſſen; die 
auswärtige Politik Rußlands ruhe heute mehr denn je 
ausſchließlich in Händen des zweifellos friedliebenden 


Schluß⸗ Zaren und daß derſelde auch den Thronfolger 


mit nach Kiel gebracht, darauf glaube man in 
hieſigen maßgebenden Kreiſen ganz beſonders Ge⸗ 
wicht legen zu dürfen. 


1 17 (Schlußbericht) beh., 88 9, loko 37,50 Peſt, 8. Juni. Geſtern Abend fand bei 


is 37,75. 


einem dicken, fetten Brei bedeckten und endlich 38,87, ver Juli⸗Auguſt 39,00, per Oktober⸗ 


nicht mehr feſten Halt auf den Schienen faſſen Januar 37,00 


konnten. Man mußte Arbeiter herbeiſchaffen, 
welche die Räder von ihrer Umhüllung und die 
Schienen von den ſchrecklichen Inſekten befreiten. 
Mit faſt drei Stunden Verſpätung traf der Zug 
an feinem Beſtimmungsort ein. 


Thorn, 7. Juni. In der Thorner Stadt- 
niederung hat der Hagelſchlag ein weites Gelände 
Getreidefelder ſtark beſchädigt. — Der Maurer- 
meiſter Alberti hierſelbſt wurde unter dem Ver⸗ 
dachte des Landesverraths verhaftet. 


Paris, 7. Juni, Nachmittags. 
Kourſe.) Ruhig. 


Kours vom 4. Hofwürdenträger, 


3% amortiſirb. Rente „ 
3⁰ e 6 98,70 
Italieniſche 5% Rente 91,65 | 91.75 
Deſterr. Goldrente 95,75 95% 
4% ungar. Gold rente 094,98 95,00 
4% Ruſſen de 18800. 94,75 94,75 
4% Rufen de 1889 .. I 96,30 96,50 
4% uniftz. Sappter u... .. 85,93 | 485,62 
4% Spanier äußere Anleihe. 66,00 66¼ 
Convert. Türken 20,15 20,42 ½ 
Türkiſche Looſe 30 | 8525 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 426,00 | 426,00 
Fran ne SR 660,00 | 665 00 
NOMDULDENR en 15 a ersteren slerciene 221,25 | 222,50 
8 Prioritäten 811,00 | 310.00 
BEnguo ottauιnͥ % 589,00 | 595,00 
„ de Por 70.00 | 668.00 
„, d escompte 185,00 | 182,00 
edit foncier ec. 1141,00 140 00 
Fra ODE, Karen ie 178,00 | 180 00 
Dierivionel-Altlen. 22.2220... 648,00 
BaramaskanaisKttien u... —.— —.— 
8 „ 5% Obli ation“ —— — 
Rio Tinto -Aktinn 437,50 | 436,25 
Suezkanal⸗Aktien „ 


Quadratmeter bebaute Fläche. Der Ausſtellungs⸗ Credit Lyennais sz 782 ˙00 | 780,09 
platz iſt der denkbar günſtigſte: der dicht vor Gas pour le Fr. et !Etrang. ...| —,— —.— 
den alten Stadtmauern belegene Roſengarten mit Fransatlantiq u 55 177000 
dem ſich anſchlteßenden, ſchattigen früheren Exer⸗ Ville u 3 ee 
zierplatz, von dem man eine herrliche Fernſicht Tabac Ottom 876.00 - 
in das wiejenreiche Warnowthal genießt. In dem 2¾ Cons. Aug... | 97,50 75 
umfangreichen Ausſtellungspark, der mit Kiosken, Wechſel auf deutſche Plätze 3 M 122 / 1221 ¾ 
Reſtaurationshallen und Sonderausſtellungen Wechſel auf London kurz 25,17 25,16 
durchſetzt iſt, konzertiren abwechſelnd mecklen Cheque auf Londn 25,18¼½] 25,17½ 
burgiſche Militärkapellen, ſowie ſolche aus ander⸗ Wechſ. Apiſterdam .. 206,18 | 2062 
weitigen deutſchen Garniſonſtädten. Das Ganze ee eee 208,75 | 208,75 
bietet ein anziehendes, überaus wirkſames Bild z. 8 e 150 442,00 
deſſen, was durch gemeinfame Schaffensluſt er⸗ Jain en⸗ Akten 25 1 055 ee 
reicht werden kaun und dürfte ſich ein Beſuch Neue Rente 99,00 
der Ausſtellung ſehr empfehlen. Portugieſ enn 27,50 
CCC ĩ² EEE 30% Ruſſen ese 77,60 77,50 
Havre, 7. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Borſen⸗Berichte. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Stettin, 8. Juni. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur + 19° Reaumur. Barometer 770 Milli- 
meter. — Wind: NO. 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
208—213 bez., per Juni 206,00 B., per Juni⸗ 
Juli 204,50 B., per September⸗Oktober 192 B. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
tefo 180 —191 bez., per Juni 189 B., 188,50 
G., per Juni⸗Juli 139 B., 188,50 G., per Juli⸗ 
Auguſt 176—175—176 bez., per September⸗ 
Oltober 169 bez. ; 

fer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſches 144 bis 156 bez. 

Rüböl oh e Handel. 

Gerſte ohne Handel. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 
Prozent loto 70er 36,8 bez., per Juni 70er 36 
nom., per Juni⸗Juli 70er 36 nom., per Juli⸗ 


Ziegler u. Ko.) 
per Juni 84,25, per September 82 
zember 80,00. Behauptet. 
London, 7. Juni. der Küſte 7 
Wetzenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
London, 7. Juni. 96% Javazu cer 
loko 15,25, ruhig. — Rübenrohzucker 
(oto 13.25, ruhig. Centrifugal Cuba —,—. 
London, 7. Juni. e htlt⸗ Kupfer 
461% , per 3 Monat 47,37. 
PB ee nel SL LER AR 
eizen unverändert, Mehl ruhig, Mais feſt. — 
Wetter: Prachtvoll. 9 en 


average Santos 
Kaffee good per Der 


Hull, 7. Juni. Getreidemarkt. 
Markt ſehr ruhig, fremder Weizen /½ Sh. 
niedriger. — Weiter: Prachtvoll. 


Glasgow, 7. Juni, Nachmittags. Ro b⸗ 
eiſen (Schlußbericht). Mixed numbers war- 


Weißer Zucker deh., Nr 3 dem Minifterpräfidenten Grafen S { 
100 Kilogramm der Juni 38,75, per Iuli|Seiree ftatt, ee 


welcher der Kaiſer, ſämmtliche hier 
weilende Erzherzöge und Erzherzoginnen, die ge⸗ 


(Schlrß⸗ meinſamen, ſowie die öſterreichiſchen und unga⸗ 


riſchen Miniſter, das diplomatische Korps, die 
viele Reichsraths mitglieder, 


98,57½ Vertreter des Episkopats und die Spitzen 
—.— der Zivil- und Militärbehörden beiwohnten. Der 


Kaiſer verweilte eine Stunde bei der Soiree und 
zeichnete mehrere Auweſende, beſonders Damen, 
durch Anſprachen aus. Vorher hatte bei dem 
Miniſterpräſidenten ein Diner zu Ehren des 
diplomatiſchen Korps ſtattgefunden. 

Bern, 7. Juni. Der Bundesrath hat mit 
Stimmenmehrheit die mitteleuropäiſche Zonen⸗ 
zeit angenommen. 

Genf, 8. Juni. Ein Revolverkampf zwi⸗ 
ſchen Syndikatsarbeitern und Schneidergeſellen 
der Firma Cremaux führte zahlreiche Verwun⸗ 
dungen und Verhaftungen berbei. 

Paris, 7. Juni. Nach Meldungen aus Fez 


647,00 werden 6000 Soldaten nach Tanger abgehen, um 


den Diſtrikt Audjera, in welchem von Oudlhamam 
Unruben hervorgerufen wurden, zu befeſtigen. 


2758 00 2000 Soldaten werden vorausſichtlich in der 


Garniſon von Tanger verbleiben. Der engliſche 
Geſandte widerſetzt ſich der Abſicht des Sultans, 
Tanger zu befeſtigen und verlangt, daß ein 
Polizeikorps mit europäiſchen Offizieren in 


37800 Tanger gebildet werde. 


Kopenhagen, 8. Juni. Der Zar 
heute Vormittag um 10 Uyr hier wieder ein. 

London, 8. Juni. Der Schatzkanzler Hoffen 
erklärte in einer zu Hawkhorſt (Kent) gehaltenen 
Rede, in einigen Wochen würde die Wählerſchaft 
einberufen werden, um ſich über die Politik der 


traf 


98.8217, Regierung zu äußern. 
9 


Der Prinz von Wales und der Herzog von 
Hort find geſtern Abend hier eingetroffen. 

Belgrad, 8. Juni. Die Gagarin'ſche 
Dampfſſchiffgeſellſchaft hat die Belgrader Agen⸗ 
tur aufgelöſt, da es bekannt war, daß dieſelbe 
eine Hauptſtütze der bulgariſchen Emigranten ge⸗ 
weſen. 


Toilette- 


Cream -Lanolin 


Lanolin- 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 


zur Reinhaltung und Bedeckung 
wunder Hautſtellen u. Wunden. 


Vorzüglich 
zur Erhaltung einer guten Haut, 


Votzüglich beſonders bei kleinen Kindern. 
Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 


